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Der Reichstag in Ferien.
Am vergangenen Freitag ist der Reichstag auf

einen Monat in die Osterferien gegangen . Man
wird nicht sagen können, daß sie die Reichsbotcn nicht
verdient hätten . Am 13 . Januar kamen sie zusammen,
um bis zum 27 . März in zahllosen Kommissions- und
Plenarsitzungen von manchmal nahezu achtstündiger
Dauer zu raten und zu taten . Sie sind fleißig gewesen-
die Reichsboten . Dieses Zeugnis muß ihnen ausgestellt
werden , wenn man ihre Arbeit wertet nach der Zahl und
der Djaner der Sitzungen und nach dem Gewicht des mit
Anfragen , Anträgen uns Resolutionen bedrucktenPapiers.
Schaut man aber auf das , was unerledigt geblieben ist-
so wird das Urteil weniger günstig ausfallen . Nicht ein¬
mal die zweite Lesung des Etats wurde beendigt , der
Etat des Reichskanzlers , des Auswärtigen Amtes und
der Militäretat sind noch in zweiter Lesung zu beraten,
ehe der gesamte Haushaltplan des Reiches in dritter
Lesung verabschiedet werden kann . Män darf also noch
einige politisch bedeutsame Sitzungen im Wallotbau er¬
warten , ehe sich die hochsommerliche Ruhe über die Politik
senkt . Abgesehen von den Etatsberatuugen hat der Reichs¬
tag noch eine Menge anderer Vorlagen , die z . T . schon
die erste Lesung passiert haben und in langen Kommis-
tsionssitzungen seitdem erwogen wurden , zu erledigen . Dc
ist vor allem der Gesetzentwurf über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe , dessen Verabschiedung in den be¬
teiligten Kreisen mit begreiflicher Spannung entgegen-
Uesehen wird , weiter das Gesetz betreffend Milderungen
im Militärstrafgesetzbuch . Das Schicksal dieses Entwurfs,
'durch den mancherlei Härten beseitigt wurden , scheint
neuerdings gefährdet dadurch, daß der Kriegsminister
Erklärt hat , der Beschluß, das Militärstrafrecht nur für
Hie Djauer der Kontrollversammlung , nicht aber für den
Kanzen Dag in Anwendung zu bringen , sei für die ver¬
bündeten Regierungen unannehmbar . Vielleicht darf man
iaber erwarten , 'daß die Mehrheit der Kommission um
nicht die ganze an sich begrüßenswerte Vorlage zum Schei¬
tern zu bringen , in diesem Punkt nachgcben wird . Neben
diesen in erster Lesung beratenen Entwürfen liegen dem
Reichstag aber noch eine Reihe älterer Arbeiten vor , von
denen nur genannt seien das K'onkurrenzklausclgesetz, die
Worlage über die Regelung des Sübmissionswescns und
das Leuchtölgesetz , gegen das der amerikanische Oeltrnst
.erst in diesen Tagen die Washingtoner Regierung mobil
gemacht hat . — Erledigt wurden in dem letzten Tag-
Mgsabschnitt der Entwurf eines Postscheckgesetzes
!und mit erfreulicher Raschheit das sogenannte T !ueil¬
ige setz, nach dem künftighin leichtfertig verschuldeter
Zweikampf mit Gefängnis bestraft werden soll,
st- Fragt man nach den Ursachen dieses immerhin kärg¬
lichen Ergebnisses einer lOwöchigen Tagung , so ist zu
sagen, daß die Zeit des Reichstags durch Zaberndebatten,
vielleicht mehr als notwendig tvar , in Anspruch genom¬
men wurde . Im übrigen aber ist daran schuld die Rede¬
iflut , die allmählich einen geradezu bedrohlichen Umfang
angenommen hat . Es war früher in dem Reichstag,
in den Tagen von Bennigsen , Richter und Miguel nicht
Sitte , Reden zum Fenster hinaus zu halten . Je wehr
sich aber die Lage im Reich parteipolitisch zuspitzt , desto mehr
scheint auch der Reichstag zu einem Resonanzboden für
das Gezänk der Parteien zu werden, eine Erscheinung,
die keinesfalls dazu beiträgt , das Ansehen des Parlaments
im Volke zu mehren und die Arbeiten der Volksvertretung
zu fördern.

Landesnachrichlen.
Ulieurteig. 31 . März 1814.

* Der 8 -Uhr -Ladenschluß, der hier für das Winterhalb¬
jahr eingeführt ist, hat den Ladenbesitzern und ihren Ange¬
stellten eine wesentliche Erleichterung gebracht und sich auch
bei dem Publikum gut eingeführt. Zahlreiche Geschäfte haben
den Wunsch den8 - Uhrladenschluß auch im Sommer
beizubehalten , mindestens aber um Ist9 Uhr zu schließen.
Es ist zweifellos , daß sich der frühere Ladenschluß auch während
des Sommers hier , gleich vielen Plätzen des Landes, durch¬
führen läßt . Zunächst soll eine Verständigung hierüber unter
den Geschäftsleuten angebahnt werden.

jj Unterrichtskurse über Bienenzucht. Im kommenden
Frühjahr bezw . Sommer sollen an der K . landw . Anstalt
in Hohenheim, an der K . Weinbauschule in Weinsberg und
an der K . Ackerbauschule in Kirchberg OA . Sulz , sechstägige
Unterrichlskurse abgehalten werden , in welchen den Teil¬
nehmern eine theoretisch-praktische Anleitung zum Betrieb der
Bienenzucht gegeben werden wird. Der Beginn des Kurses
in Hohenheim ist auf Montag den 1 . Juni , der Beginn des
Kurses in Weinsberg ist auf Montag den 22 . Juni , der
Beginn des Kurses in Kirchberg , OA . Sulz , ist auf Montag
den 15 . Juni ds . Js . festgesetzt . Anmeldungen zu den
Kursen , in welchen insbesondere anzugeben ist, wie lange
der Angemeldete Bienenzucht betreibt und wie viele Völker
er besitzt , wollen vor dem 23 . Mai ds . Js . an die Leiter
der Kurse , Oberlehrer Rentschler in Hohenheim, bezw . Ober¬
lehrer Burkhardt in Weinsberg , bezw . Oberlehrer Lupp in
Kirchberg , OA . Sulz , eingereicht werden.

js Militärdienst -Entschädigungen . Im Reichsmilitäretat
ist ein größerer Betrag enthalten, um jenen Familienvätern,
die mehr als drei Söhne beim Militär haben , für ihre im
Verhältnis zu anderen Staatsbürgern außerordentlich hohen
Opfern eine Entschädigung gewähren zu können . Der Bnndes-
rat hat nun beschlossen , daß auch solchen Familien die Ent¬
schädigung gegeben wird, von denen Söhne mehr als sechs
Jahre gedient haben Dient ab 1 . Oktober 1913 ein weiterer
Sohn beim Militär und haben vorher schon Brüder von ihm
aktiv gedient , so erhält der Vater , wenn die Gesamtdienstzeit
seiner Söhne dis Dauer von 6 Jahren übersteigt , für jedes
weitere Dienstjahr eine Entschädigung von 240 Mk . für den
Entgang der Arbeitskraft des Sohnes und den Aufwand,
den ein Soldat der Familie verursacht . Die Entschädigung
muß nicht nur gezahlt werden , wenn drei Söhne zusammen
6 Jahre dienten und ein vierter Sohn einrücken muß,
sondern schon dann wenn drei Söhne zusammen über sechs
Jahre dienten , beispielsweise wenn zwei Infanteristen
4 Jahrs und ein Kavallerist drei Jahre dienten . Der Schwer¬
punkt liegt darin, daß nach dem 1 . Oktober 1913 mehrere
Söhne mehr als 6 Jahre aktiv dienten. Beurlaubungen
von mehr als 3 Monaten werden abgerechnet , bis zu 3
Monaten aber nicht. Die Gesuche sind bei der Gemeinde¬
behörde anzubnngen ; die Militärpässe sind nicht cbzngeben,
weil die Militärbehörden die wirkliche Dienstzeit selbst er¬
mitteln. Die Zahlung erfolgt halbjährlich, erstmals am 1.
April 1914 , verspäiete Gesuche werden berücksichtigt. Die
Aussührungsbestimmungenwerden hoffentlich darüber Klarheit
bringen, daß nicht nur Väter und Mütter , sondern auch andere
Verwandte, die von sich oder dem Familienverband aus den
Soldaten mit versorgen, die Entschädigung bekommen, wenn
die Eltern nicht mehr am Leben sind.

* Klosterreichenbach , 30 . März . (Maul - und Klauen-
s suche ) . Nachdem hier die Seuche in den letzten vierzehn
Tagen keine Fortschritte gemacht hat und sie nur noch in
einem Gehöft herrscht, wurden die Seuchenmaßregeln ge¬
mildert. Wichtig für die Besitzer von Ochsengespannen ist,
daß die bisher im Beobachtungsgebiet gewesenen
Gemeinden Baiersbronn mit Parzellen Heselbach, Röt mit
Schönegründ, Huzenbach , Schwarzenberg mit Schönmünzach,
Befenfeld und Jgelsberg jetzt aus diesem Gebiet herausge¬
nommen sind, und der Viehverkehr ein uneingeschränkter ist.
Nur der Hausierhandel mit Klauenvieh ist in den genannten
Gemeinden bis auf weiteres verboten . Der Umkreis von
15 km um den Seuchenort wurde auf die oben genannten
Orte eingeschränkt.

* Mitteltal , 29 . März . In der Nähe des Murglaufes
suchten einige von der Schule heimkehrende Mädchen einen
Ball . Dabei rutschte das Töchterchen Frieda der Witwe
Faißt in die reißende Murg und ertrank. Obwohl sie
bald dem Wasser entrissen wurde, waren doch alle Wieder¬
belebungsversuche erfolglos. Erst vor drei Wochen hat die
Mutter auch einen 19jährigen Sohn durch eine heimtückische
Krankheit innerhalb 2 Tagen verloren.

jj Unterreichenbach OA . Calw, 30. März . (BomZuge
getötet .) Heute früh 7 Uhc wollte ein anscheinend dem
Arbeiterstand angehörender 36 Jahre alter , unbekannter
Mann unweit der Station das Gleis noch überschreiten,
wurde vom Zuge erfaßt und vollständig zermalmt.

jj Neuenbürg , 30 . März . (Lebendig verbrannt ) .
Gestern Abend 10 Uhr wollte der beim praktischen Arzt Dr.
Henßler seit drei Jahren beschäftigte, 35 Jahre alte, ledige
Chauffeur Schäfer seinen Herrn am Bahnhof mit dem Auto¬
mobil abholen. Er prallte unterhalb des Krankenhauses an
einen Randstein. Das Auto fuhr den Abhang hinunter,
überschlug sich und klemmte den Chauffeur ein ; das Benzin
entzündete sich , setzte den ganzen Wagen und die
Kleider des Chauffeurs in Brand und verbrannte ihn
hei lebendigem Leibe. Er gab Signalschüsse ab,
als man aber herbeieilte , war er schon tot.

Heilbronn , 30 . März . (Unbeabsichtigte Wirkung.) In¬
folge des Streiks bei der Firma Roth und Co . hier , beab¬
sichtigt diese ihren Betrieb von hier ins Hohenzollernsche zu
verlegen.

js Neckarsulm , 30 . März . (Das Schießeisen .) In Möck-
mühl machte sich der Unterlehrer Binder mit einer Armee¬
pistole zu schaffen, die er, wie es heißt , nicht für geladen
hielt . Plötzlich sei, wie weiter berichtet wird, die Pistole los¬
gegangen und die Kugel dem Unterlehrer in den Kopf ge¬
drungen. Er ist der Sohn des Hauptlehcers in Gebersheim
OA . Leonberg.

js Cannstatt , 30 . März . (Tödlicher Sturz .) Am Eisen¬
bahnviadukt bei Münster nahm heute vormittag 9 Uhr ein
Arbeiter Reparaturarbeiten vor . Er war zu diesem Zweck
angeseilt . Wie es scheint, löste sich plötzlich die Gurte und
der Unglückliche stürzte in die Tiefe auf die Straße . Er
wurde sofort ins Krankenhaus geschafft, ist aber dort eine
Stunde später seinen Verletzungen erlegen.

— Stuttgart , 31 . März . ( Fcldpolizeiliche Vorschriften
gegen schadenstiftendes Hausgeflügel) . Der Landesverband
der, Geflügelzucht- und Vogelschutzvereine Württembergs
har in einer Eingabe an das Ministerium des Innern
stber die Ungleichmäßigkeit und teilweise Ungesetzlichkeit
der bestehenden ortspolizeilichen Vorschriften gegen das
Freilanfenlassen von Geflügel Klage geführt . Diese Ein¬
gabe gab dem Ministerium Veranlassung , den beteiligten
Behörden zu empfehlen, vor der Erlassung ortspolizei¬
licher Vorschriften dem landwirtschaftlichen Bezirksverein
Gelegenheit zur Aenßerung zu geben, sowie sich mit den
benachbarten Gemeinden oder Bezirken mit gleichen oder
ähnlichen VerhältnisDH über eine möglichst gleichmäßige
Regelung zu verständigen . Im übrigen wurde darauf
hingewiesen, daß die Frage der Tötung der schadenstisten-
den Tiere im Gesetz geregelt ist , daß also hierüber in den
srtspolizeilichen Vorschriften weiteres nicht bestimmt wer¬
den darf , und daß es insbesondere unzulässig wäre , die
Eigentümer der Grundstücke oder die von der Ortspolizei¬
behörde mit dem Wegschießen der schadenstiftenden Tiere
beauftragten Personen zur Aneignung der Tiere zu er¬
mächtigen, oder auch eine andere Art der Tötung als
das Wegschießen zuzulassen. Für die Beseitigung der¬
artiger gesetzwidriger Bestimmungen aus den bestehenden
ortspolizeilichen Vorschriften ist Sorge zu tragen . Auch
ist daraus zu achten , daß bei dem Vorgehen gegen schaden¬
stiftendes Geflügel kest . ' . rqualerei stattfindet . ^

(-) Friedrichshafen , 30 . März . (Z 8 . — Flie-
gerprüsungen . ) Bei herrlichem Wetter hat heute vor¬
mittag das Militärluftschiff Z 8 wieder eine Werkstätten¬
fahrt von etwa fünfvstertelstündiger Dauer unternom¬
men . Dier Zeitpunkt für die Ueberführung des Luft¬
schiffes nach Dresden steht noch nicht fest, dürfte aber in
ziemlicher Nähe bevorstehen, da in der Halle schon wie¬
der ein neues Luftschiff flugbereit liegt . — Bei dem nun
eingetretenen besseren Wetter haben die ersten Flugschüler
des Flugzeugbaus ihre Feldpilvtenprüfung abgelegt. Am
gestrigen Sonntag fuhr in 1000 Meter Höhe Oberleut¬
nant v . Tschirschky in glänzendem Stil die Bedingungen
für das Feldpilotenzeugnis . Heute früh und sodann Heute
mittag Alben zwei weitere Schüler die Prüfung abge¬
legt . T !ie Bedingungen sind ein Aufstieg mit 76 Kilo¬
gramm -Ballast Au einer Höhe von mindestens 800 Metern,
in der eine Stunde geflogen werden muß . Dier hieran
anschließende Gleitflug muß aus mindestens 500 Meter
Höhe mit völlig abgcstelltcm Motor vor sich gehen.



Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 30 . März.

Präsident v. Kraut eröffnet die Sitzung um 3'-si
Uhr . Am Miuistertisch ist Kultminifter v . Haber¬
maas erschienen . Im Einlauf befindet sich ein Antrag
Pflüger (S . ) und Gen . betreffend oie Durchführung
der Verstaatlichung der Filderbahn . Auf der Tages¬
ordnung steht die 2 . Beratung eines Gesetzentwurfs betr.
die zeitliche Versetzung von Beamten der Kmrstgewerbe-
schule in Stuttgart in den Ruhestand . Der Ausfchußan-
trag geht auf unveränderte Zustimmung zu dein Gesetz¬
entwurf und auf Erledigung der Eingaben der Profes¬
soren .Christaller und Schiller . Zum zweiten Nachtrags¬
etat betreffend Knnstgewerbeschule beantragt der Finanz¬
ausschuß, dem Entwurf ebenfalls zuznstimmen, jedoch
bei der pensionsbercchtigten Zulage des Direktors es
bei dem im Etat bewilligten Betrag von jährlich 800
Mark und (für den Verwaltungsbeamten es bei den
im Etat bewilligten Gehaltssätzen von 2600— 4000 Mark
neben freier Dienstwohnung ebenfalls zu belassen . Ten
Bericht erstattet der Abg . v . Gauß (Vp . ) . Abg . Schees
(Vp .) bringt den Antrag ein, die Zulage von 800 Mar!
auf 1200 Mark zu erhöhen . Gegen die ZuruheseHung
der beiden Lehrer wendet sich Abg . Körner ^BK . ) :
Wenn man die zwei Lehrer , die arbeiten wollen und
noch arbeitsfähig sind , zur Untätigkeit verurteile , so sei
das nichts weniger als eine Ersparnis und auch keine
Vereinfachung der Staatsverwaltung . Er habe dabei den
Eindruck, als ob man diese Lehrstellen entbehrlich gemacht
hat . — Auch Abg . Remboldt -Aalen (Z .) wendet sich
Ms ethischen und materiellen Gründen gegen oie Ver¬
abschiedung der beiden Lehrer . Kultminifter v . Haber-
maas begrüßt den Antrag Schees (Vp . ) und wendet
sich gegen einzelne unzutreffenden Ausführungen des Abg.
Körner (BK . ) . Die Regierung habe alles getan , um die
schwierige Frage in möglichst milder Form zu lösen . Sie
fei aber verpflichtet, Ausgaben , deren Notwendigkeit nicht
nachgewiesen ist , zu unterlassen . Es handelt sich im
vorliegenden Falle um eine Ausgabe von 19 000 Mark
im Beharrungszustande , die in Wegfall kommen kann.
Abg . Dir . Lindemann (Soz .) ist für die Streichung
der Stellen und erklärt die Zustimmung seiner Partei zu
dem Antrag Schees. Kurz vor 7 Uhr wird abgebrochen.
Nächste Sitzung morgen 9 Uhr mit der Tagesordnung:
Unfallfürsorge für KörperschLftsbeamte, Verstaatlichung
der Filderbahn und Neekarkanalisierung.

Deutsches Reich.
* Berlin , 30 . März . Das Gesetz betreffend die

vorübergehende Zollerleichterung bei der
Fleis cheinfuhr vom 13 . Februar 1913 tritt mit dem
31 . d . M . außer Kraft . Demgemäß wird den Gemeinden
nur noch die Zollvergütung für solches Fleisch gewährt,
das sie bis zum 31 . d . M . an die Verbraucher abge¬
fetzt haben. Für Fleisch , das erst nach diesem Zeitpunkt
abgesetzt wird , bleibt es bei den früheren Zollsätzen von
27 bezw . 35 Mk . pro Doppelzentner.

* Berlin , 30 . März . Ter Kommandeur der Schutz¬
truppen , General v . Glasenapp, hat , wie der „Verl.
Lokalanzeiger" hört , aus Gesundheitsrücksichten feinen
Abschied eingereicht. Ueber feinen Nachfolger find
noch keine Bestimmungen getroffen.

* Hamburg, 30 . März . Ter Chefpilot der Ham-
burgischen Zentrale für Flugwesen , Krumsiek, der
heute früh 5 .30 auf einem Eindecker in Dresden startate,
landete nach 12stündigem Flug nachmittags 5 . 32
Uhr auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel bei Hamburg und
schlug damit den Weltrekord für Eindecker , der
bisher 10 Stunden 20 Minuten betrug , um 1 Stunde
40 Minuten.

* Wieder ein Zwischenfall im Reichsland . Aus
Straßburg meldet das Wolff 'sche Telegraphenbureall : Ms
am Freitag gegen Mitternacht auf dem östlich von Kehl
gelegenen Forts Kirchbach die Glocke der Einlaßpforts
gezogen wurde und der Wachhabende, ein Sergeant vom
Infanterieregiment Nr . 136 , in dem Glauben , es- fei
der Ms der Stadt zurückgekehrte Kommandant des Forts,
der Einlaß begehre, die Tür öffnete, fiel aus nächster!
Nähe ein Schuß. Tie Kugel streifte leicht dis
Brust des Unteroffiziers und als dieser einige
Schritte vortrat , um sich nach dem Attentäter umzusehen,
fiel ein zweiter Schuß. Diesmal wurde der Wach¬
habende in die Leistengegend getroffen. Tie
Kugel glitt aber an einem Fünfmarkstück seines Porte¬
monnaies ab, ohne weiteren Schaden anzurichten . Tie
alsbald ausgeschickten Patrouillen kehrten wieder zurück,
da es in dem tiefen Dnnkel des Vorgeländes ganz un¬
möglich war , deu Täter zu ermitteln . , .

Gründlich gearbeitet.
* Trier , 30 . März . Die hiesige Strafkammer

verurteilte den Angeklagten Tienstknecht Messer wegen
Diebstählen in den katholischen Kirchen in Konz und
Wasserliesch zu 5 Jahren Zuchthaus . Ein Komplize na¬
mens Gates , der nach Luxemburg geflüchtet und dort
festgenommen worden war , erhielt am 28 . März wegen
derselben Straftaten 5 Jahre Gefängnis . Beide hatten
die Kirche in Wasserliech derart aus geraubt , daß
kein Gottesdienst mehr abgehalten werden
konnte.

Ein Kiieger -Urrglück.
Straßburg, 30 . März . Heute Mittag 4 .45 Uhr ist ein

L . V . G . -Doppeldecker in der Kurve abgerutscht . Der Führer
Leutnant Schulz hat einen Unterschenkelbruch erlitten und
Verletzungen am Kopfe . Der Beobachter Hauptmann Rein¬
hardt vom Ins - Regt . Nr . 70 ist tot . Der Apparat wurde
total zertrümmert. _

Ausland.
Willkommensgrüßs des griechische » Volkes.
Athen , 30 . März . Die Zeitung „ Kairi " schreibt zur

Ankunft des deutschen Kaisers in Korfu, daß das griechische
Volk mit einem Gefühl ergebenster Dankbarkeit den mächtigen
Kaiser begrüße , und den Augenblick nicht vergessen werde,
wo er erschienen sei, um die bulgarische Kühnheit zu meistern
und der griechischen Krone eins neue Perle , nämlich Kavalle,
einzufügen . Die Zeitung schließt mit den Worten : „ Das
hellenische Volk wird seinen Enthusiasmus kundtum, sobald
der Kaiser unsere Hauptstadt besucht.

" Auch die übrige
Presse Athens hält in ihrer Begeisterung nicht zurück und
heißt den Kaiser in der Hauptstadt des Griechsnvolkes herzlich
willkommen.

Ans Albanien.
Durazzo , 30 . März . Gestern Nachmittag trafen die

Kinder des Fürstenpaares von Albanien , Prinzessin
Marie Eleonore und der Kronprinz Carol Viktor an Bord
der italienischen Jacht „ Misurata " von Brindisi kommend
hier ein . Sie wurden von ihren Eltern empfangen und
unter den begeisterten Kundgebungendes Publikums , besonders
der Schuljugend, nach dem Palais geleitet.

Englische Kabinettskrise.
London , 30 . März . Im Unterhause wurde die De¬

mission des Kriegsministers Oberst Seely heute bekannt ge¬
geben . Premierminister Asquith übernimmt die Leitung des
Kriegsministeriums selbst. Die Demission des Feldmarschalls
French und des Generals Evart wurde angenommen. Die
Erklärung des Premierministers kam dem Hause vollkommen
überraschend . Einen Augenblick war alles sprachlos . Dann

! brachen bei den Ministeriellen stürmische Beifallsrufe los.
j Die gleiche Kundgebung wiederholte sich als Asquith die
' Kammer verlies.

Von Nah und Fern.
Beim Kartenspiel erschlagen. In Cronberg i . T . ge¬

rieten früh 5 Uhr beim Kartenspiel mehrere junge Burschen
in Streit , wobei der Schuhmacher Nikolaus Schäfer einen
gewissen Hans Schäfer aus Frankfurt a . M -, der bei einer
Schiff chaukel- Gesellschaft in Cronberg beschäftigt ist, totge¬
schlagen wurde.

Ueberfälliger Dampfer. Große Besorgnis herrscht in
Hamburg um das Schicksal der Barke Bonn , die am 30.
Dezember New -Orleans verließ, bisher aber noch nicht ge¬
meldet wurde. Sie gilt mit der Besatzung von 25 Mann
für verloren.

* Die Sirdanrerrkafahrt des Prinzen Hein¬
rich . Tie Ankunft des Dampfers Kap Trafalgar mit
dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich an Bord er¬
folgte bei herrlichem Sonnenschein Sonntag nachmittag
4PZ Uhr in Buenos Aires . Infolge des Sturmwetters
hatte sich die Ankunft etwas verzögert . Tie im Hafen
liegenden Schiffe aller Nationen hatten Flaggengala an¬
gelegt . Tie Stadt ist beflaggt . Zur Begrüßung begaben
sich der deutsche Gesandte , Frhr . v . Busche - Hadden-
hausen, der deutsche Generalkonsul , der Marineminister,
der Minister des Auswärtigen , der Bürgermeister und
das militärische Gefolge des Präsidenten an Bord . Ter
Prinzessin wurden im Auftrag des Präsidenten Blumen
überreicht . Um 5 Uhr gingen die Herrschaften an Land,
wo sie von der deutschen Kolonie , dem deutschen Krieger¬
verein und dem deutschen Gesangverein , der ein Be¬
grüßungslied vortrug , empfangen wurden . Das Prinzen¬
paar ist von der Reise aus dem herrlichen Schiff hoch¬
befriedigt . Am späteren Nachmittag machten der Prinz
und die Prinzessin in Automobilen , die der Präsident
zur Verfügung gestellt hatte , eine Spazierfahrt . Abends
fand an Bord der Kap Trafalgar ein kleines Essen statt,
zu dem die Herren der Gesandtschaft, der Generalkonsul
Und die argentinischen Herren des Gefolges eingeladen
waren . Tie Presse bringt in herzlichsten Worten ge¬
haltene Begrüßungsartikel und Bilder des Prinzenpaares.

* Ein Bergrutsch , der sich über ein Gelände von
mehr als 15 Hektar erstreckt , zerstörte, wie Ms Paris
gemeldet wird , in dem Dorfe Noaillac (Dep . Correze ) 6
Bauernhöfe. Tie Bewohner konnten sich rechtzeitig
retten . Es heißt , daß der Bergrutsch , der noch fortdanert,
durch ein Erdbeben verursacht worden sei.

* GaLLenmord . Tie Kieler Kriminalpolizeiver¬
haftete die Witwe des vor etwa 6 Jahren erhängt
aufgefundenen Glasers Schmidt. Ter jetzt 17
JahrL alte So hn hat Anzeige erstattet , daß seine Mutter
ihren Mann umgebracht habe . Tie Frau soll bereits
ein Geständnis abaeleat haben.

Die Kämpfe in Mexico
Nach einem Telegramm ans Chihuahua sind dort

in Zügen 300 verwundete Nebelten aus Dor-
reon eingetrosfen . . Es wird gemeldet, daß die Ge¬
samtzahl der Verwundeten 1000 beträgt.
Tie Zahl der Toten ist noch nicht bekannt.

Nach einer von der Heeresleitung der mexikanischen
Aufständischen herrührcnden Meldung dauerten dis
Kämpfe um den Besitz von Torreon am Sonn¬
tag abend noch an .

'Die Aufständischen befinden sich jetzt
im Besitz fast aller Stellungen . Sie geben zu, in den
Stägigen Kämpfen 9 0 0 T o t e und Verwundete ge¬
habt zu haben . Tie Verluste der Bundestrup¬
pen werden auf 200 0 Mann geschätzt. Bon an¬
derer Seite wird angenommen , daß die Verluste der
Bnndestruppen zu niedrig angegeben worden sind . !Di«
gefangenen Bundessoldaten werden gezwungen, in das
Heer der Aufständischen einzutrctm . Tire gefangenen
Offiziere werden erschossen, wenn sie nicht der
Sache der Insurgenten den Eid der Treue schwören. —
Tie Aufständischen haben Chilpancingo eingenommen.

Wenn ein Edler gegen dich fehlt,
So tu '

, als hättest du's nicht gezählt
Er wird es in sein Schuldbuch schreiben,
Und dir nicht lange im Debet bleiben . Goethe.

Im Strom der Welt.
Erzählung von Paul Bliß.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Keiner von ihffen aber erreichte die Erfüllung seines
Begehrs . Immer fand der alte Schmidt noch tröstende
Worte für alle, so daß sie vorerst beruhigt wieder abgingen.

Gegen Mittag aber, als das Gerücht über die Grenzen
der Stadt hinausgegangen war , drängte ein neuer An¬
sturm ins Bankhaus , und als auch jetzt der alte Prokurist
immer nur wieder tröstend auf die Rückkehr des Chefs
verwies , da brach all den Wartenden die Geduld , und sie
dröhnen mit Polizei und Gericht ; einige ganz Wütende ver-
suchicn sogar, die Kasse zu stürmen.

Nur mit größter Ruhe und Kaltblütigkeit der Ange¬
stellten gelang es endlich , auch jetzt wieder den Andrang
abzuwehren.

Kaum aber hatten die letzten Männer das Lokal ver¬
lassen, da gab die Herrin des Hauses den Auftrag , das
Geschäft zu schließen.

Dumpf und dröhnend rollten die Tür und Fenster-
Zalousien herunter, und allen Angehörigen des Hauses war
Os, als klängen . die letzten Erdschollen auf ein neugeschaufeltes
Grao.

Roch in derselben Stunde wurde der Konkurs ange-
ineldel . Und dann kam das Gericht und legte die Siegel
vor alle Geschäftsräume.

Der Glänz und das Ansehen des alten Hauses R . L.
Braun war verblichen und ausgelöscht.

Nun aber brach in der Stadt der Sturm los . Ein
Tumult und Aufruhr , wie er in dem sonst so friedlichen
Ori nie dagewesen war , tobte nun mit elementarer Vehe¬
menz los.

Hunderte von Menschen, die um ihr sauer erworbenes
Hab und Gut gekommen waren , stürmten nun auf das
feste erschlossene Haus ein, bombardierten es mit Steinen
und Unrat und stießen wilde Verwünschungen aus gegen
Len verbrecherischen Inhaber und seine Angehörigen.

Je näher man dem Abend kam, desto drohender
wurde die Haltung der Wütenden , so daß Polizei und
Militär einschreiten mußte , um Leben und Besitz der gefähr¬
deten Personen in Schutz zu nehmen . Erst als die Dunkel¬
heit hereinbrach, und man das Nutzlose seines Treibens
einsah, ging die Menge mit tobenden Beschimpfungen
auseinander.

Der Tag des Schreckens war zu Ende.
Frau Luise Braun lag matt und schlaff in ihrem

Zimmer . Es war der grauenvollste Tag ihres Lebens
gewesen!

Alles hatte sie mit anhören , müssen all die bösen Worte,
all die wütenden Verwünschungen - Und jeder Laut war
ihr wie ein spitzer Pfeil ins Herz gegangen . Sie , di«
man mit ausgesuchter Höflichkeit bisher behandelt hatte,
mußte sich nun alle diese Schmähungen gefallen lassen;
das war zu viel für sie , und halbtot war sie umgesunken.

Nicht viel besser erging es Kurt. Aber er wich nicht
von der Seite der Mutter und war um sie bemüht , ihr
den Lärm der Straße fernzuhalten.

Nur Lucie war standhaft. Sie ertrug alles mit eiserner
Geduld . Und sie war es denn auch gewesen , die dem alten
Schmidt — mit Wissen der Mutter — von dem letzten Brief
des Vaters Mitteilung gemacht und so die Anmeldung des
Konkurses beschleunigt hatte.

Jetzt war das Schicksal der Familie besiegelt.
Niemand kam mehr zu den Unglücklichen. Und diese

ielbst ließen sich vor niemand sehen, weder auf der Straße
noch an den Fenstern der Wohnung.

' Kurt, der sofort seinen Abschied beim Regiment einge¬
reicht hatte , bestand anfangs darauf , daß man so schnell als
möglich den Ort verlassen sollte . Lucie setzte es durch, daß
man tapfer aushalte , bis alles entschieden und geregekt sein
würde.

So blieb man also im Ort und führte weiter ein
Leben , das Einsiedlern glich, von allen gemieden und ge¬
schmäht.

Als der Konkursverwalter den Effektenbestand aus¬
nahm und Papiere über das Privatvermögen der Herrin des
Hauses fand , begab er sich zu den Angehörigen und teilte i
ihnen mit . daß diese Summe nicht mit in die Konkurs- ,
masse zu gehen brauche. .

Frau Luise, die noch immer unter der gräßlichen i

Erregung der letztvergangenen Tage litt , hörte stumm, fast r
apathisch zu und nickte nur dazu . !

Lucie indessen trat zur Mutter hin und suchte sie
energisch zu überreden , daß sie auf ihr Vermögen Verzicht j
leiste zugunsten all der armen Leute , die durch des Vaters !

ehrlichen Namen sich hatten täuschen lassen.
Kurt, als er dies hörte , wurde wütend . Ganz offen !

erklärte er , daß er diesen Stolz für durchaus unangebracht
halte , daß die unschuldige Mama doch nicht unter Papas
Irrtum leiben dürfe und daß man der alten Frau doch
nicht den letzten Notgroschen nehmen könne.

Doch Lucie blieb fest . Ruhig sprach sie weiter:
„Natürlich , zwingen kann Mama niemand , das Geld

herauszugeben . Aber ich meine , wir sind es unbedingt
dem Namen , den wir tragen , schuldig, soviel als möglich
dazu beizutragen , daß die Leute zu ihrem Gelds gelangen,
das sie Papa anvertraut hatten ."

Kurt aber rief wütend dazwischen ; „Ja , wovon soll
denn Mama fortan leben ?"

Und ruhig antwortete die Schwester : „Ja , sind wir
denn nicht da ? Wir sind doch jung und gesund , wir
werden eben fortan für Mama arbeiten . "

^
Da schwieg Kurt verlegen und sah ganz eigentümlich

von einem zum andern ; er verstand nicht recht, was da¬
mit eigentlich gemeint sei.

Aber Lucie ließ nicht nach , bis sie durckiaesetzt hatte,



An Trichinose erkrankt. In Boruck ( Posen ) ist eine
neunköpfige Familie lebensgefährlich an Trichinose erkrankt.
Als der Fleischbeschauer , der das fragliche Tier untersucht
hatte , von der Erkrankung der Familie erfuhr, versuchte er
sich zu erschießen, verletzte sich aber nur leicht.

Ei« weiblicher Kriegsveteran . Als der Chefarzt des
Krankenhauses für ehemalige Kriegsveteranen in Qunicy im
Staate Illinois vor Studenten einen praktischen Kurs ab¬
hielt und die Wirkung verheilter Schußwunden an einem
alten 75jährigen Kriegsveteranen zeigen wollte, entdeckte man
zum Erstaunen aller, daß der Veteran eine Frau war . Man
veranlaßte sie ihre Lebensgeschichte zu erzählen , aus der her¬
vorging , daß sie als läjähriges Mädchen ihren Eltern ent¬
laufen sei. Nach längeren Irrfahrten habe sie schließlich
beschlossen , ins Heer einzutreten, so daß es ihr vergönnt ge¬
wesen sei, eine ganze Reihe von Kriegen der Vereinigten
Staaten mitzumachen , bis sie schließlich das Aufnahmerecht
im Veteranenheim erworben habe.

Die Briefkästen der Erde.
Nach einer soeben veröffentlichten Zusammen stellen;

des Weltpostvereins Hot Deutfchland die meisten Brief¬
kästen unter den Ländern der Erde , nämlich 155 700,
während sonst die im Postwefen hervorragenden Ver¬
einigten Staaten „nur " 144 600 Briefkasten austveisen.
In allen anderen Ländern erreicht die Zahl nicht 100 000.
Frankreich steht mit 79 700 an. erster Stelle , dann kommt
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Britisch -Jndien mit 71900 , Japan mit 67 000 , Oester¬
reich mit 44 400 , Italien mit 39 700 , Rußland mit
31700 , Ungarn mit 15 000 und die Schweiz mit 13 400,

daß die Mutter ihr Geld mit in die Masse gehen
'

ließ . —
Mochte man über den Papa sagen, was man wollte,
jedenfalls sollte man ihnen Dreien nicht Nachreden , daß sie
sich auf Kosten der armen Gläubiger bereichert hätten.

Von dem Tage an waren sie arme Leute und nur
auf den Verdienst ihrer Hände angewiesen.

Wie befreit atmete Lucie auf. Nun erst konnte ein
neues , ein froheres Leben beginnen. Oh , sie war so hoff¬
nungsstark, daß sie spielend alles das ertrug.

Nur einmal erbebte sie noch bis ins innerste Mark hinein.
Das war , als Kurt ihr die Zeitung zureichte und sie auf eine
Notiz verwies.

Sie ahnte fast, was sie da lesen würde . Und richtig , es
war eine militärische Mitteilung . Der junge Graf Schmitt¬
witz hatte sich für ein Jahr beurlauben lassen , um an einer
Forschungsreise nach Indien teilzunehmen.

Das Blatt entsank ihrer zitternden Hand . Sie biß die
Zähne zusammen, um nicht aufschluchzen zu müssen . —
Er war ihr verloren , verloren für immer. — Dann ging
sie in ihr Zimmer , schloß sich ein und weinte still und
bitterlich.

Aber als sie wieder zum Vorschein kam, sah sie ruhig
und gefaßt aus , und mit keinem Wort erwähnte sie des
Vorfalles mehr. Selbst als am anderen Tage ein herzliches,
aber doch endgültiges Abschiedsschreiben kam , selbst da
blieb sie fest und stolz und zuckte mit keiner Wimper.
Da bekam Kurt zum ersten Male ernsthaft Respekt vor seiner
Schwester.

Einige Wochen waren vergangen.
Noch immer lebte die Familie still und wie vergessen

für sich allein.
Die beiden Damen gingen in Schwarz . Sie be¬

trauerten den Vater als einen Toten . Zwar hatte man
die Leiche nirgend gefunden, auch die Nachforschungen,
die man von seiten der Familie heimlich hatte halten lassen,
blieben resultatlos . Aber dennoch konnte man mit der
Tatsache rechnen , daß der Unglückliche seinem Leben ge¬
waltsam ein .Ende gemacht hatte und tief unten am Meeres¬
boden irgendwo seine letzte Ruhestätte gefunden hatte.

Aach und nach war der stumme Schmerz der An-

Wnemark mit 12000 und Belgien mit 11100 . Unter
10000 Briefkasten haben Spanien , das 9000 «besitzt
Holland weist 6200 aus, Portugal 6100 , Norwegen
5200 , Rumänien 4800 , Südafrika 4000 , Bulgarien 3300
und Argentinien 2600 . In Persien zählt man 1,7, Brief¬
kasten und in Abessinien 6.

Gebühren. Eine vom Kaiserlichen Aufsichisamt für Privat¬
versicherung durch 2 Beamte unerwartet vorgenommene Revi¬
sion erfolgte ohne Tadel . Mit großer Befriedigung und
mit dem Wunsche für ferneres Blühen und Gedeihen reisten
die Delegierten nach arbeitsreichen Stunden spät abends
ihrer Heimat wieder zu.

- - . . . . . , l ^

Vermischtes.
Z Eine Rull zuviel . Wieder einmal nicht gelesen

hat ein Mann vom Lande trotz vielfacher Warnung ein
Schriftstück, auf den: er sich mit seiner Unterschrift zu,
Zahlung von 2300 Mark an eine Darlehenskasse ver¬
pflichtete, während derjenige , der ihn um die Leistung
der Bürgschaft anging , ihm vorher gesagt hatte , daß es
sich nur um 230 Mark handle . Letzterer wurde in der
Folge des Betrugs beschuldigt und die Anklage wurde
vor dem Schöffengericht Oberndorf verhandelt . Es han¬
delte sich um den Zimmermann Hattler von Dalhausen,
jetzt in Blaubeuren , der den Schreiner Link, seinen Nach¬
bar , zu der Bürgschaft ans Anlaß eines Hauskaufs mit
mancherlei Angaben bewogen hatte . In Gegenwart des
Schultheißen von Epsendorf unterschrieb Link die Ur¬
kunde , obwohl mit großen Ziffern und mit dicken Buch¬
staben die Summe von 2300 Mark vorgeschrieben war.
Andern Tags kamen dem Bürgen auf Grund von mancher¬
lei Aeußerungen des Hattler Bedenken und er wollte in
Epsendorf aus der Bürgschaft austreten . Tiie Sache er¬
ledigte sich aber nicht und erst als nach drei Jahren
Link an Stelle des zahlungsunfähig gewordenen Hattler
für den Zins und einen Teil der Summe aufkommen
sollte, kam die Angelegenheit wieder ins Rollen . Bei
der Verhandlung konnte der als Zeuge geladene Schultheiß
sich nicht erinnern , ob an dem Tage der Unterschrift von
230 oder 2300 Mark die Rede war , ob dem Bürgen
der Schuldschein vorgelesen worden ist oder nicht. Bin
der Kasse aus war allerdings nur von 2300 Mark die
Rede. Auf Grund des Zeugnisses des Geschädigten allein
konnte aber der Angeklagte, der persönlich nicht erschienen
war , nicht verurteilt werden.

« «SU» !

Unsere Zeitung bestellen!

Literatur.
Führer durch den Luftkurort Nagold . Herausgegeben vom

Nagolder Schwarzwald- Bezirks - Lokalverschönerungs - und
Fremdenverkehrsvereinvorrätig inderW . Rieker ' schen
Buchhandlung, Altensteig.

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 30 . März . (Landesproduktenbörse.) Auch

Ln der abgelaufenen Woche waren am dem Getreidemarkte
keine wesentlichen Aenderungen zu verzeichnen. Die Preise
für fremde Weizen halten sich, inländische Ware ist sogar
etwas teurer, aber der schleppende Mehlabsatz bei den Groß¬
mühlen und die günstigen Saatenstandsberichte aus allen
Ländern halten jede Unternehmungslust zurück. An der
heutigen Börse war die Kauflust ebenfalls schwach . Die Um¬
sätze erstreckten sich wieder auf die Deckung des notwendigsten
Bedarfs.

Wir notieren per 100 Kg . srachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen Mark Mark
württ . 19 . 00—20 . 50
fränkischer 19 . 50—20 .50
bayerisch 20 .50— 21 .50
Ulka 23 .00—23 . 75
Saxonska 23 .25—23 . 75
Azima 22 . 75 — 23 .25
Kansas !I 23 . 75 —24 .25
Manitoba I 24 .00—24 . 50
Dinkel 12 . 50—13 .50

Kernen 19 .00 —20 .50
Roggen 16 . 75 —17 .50
Gerste , württ . 16 .00— 18 .00

. Pfälzer 19 .00—19 .50
, Tauber 17 .00—18.00
, fränkische 17 .00—18.00

Futtergerste 14 .00 —14 .50
Hafer württ . 15 .50—17 .00
Mais Laplata 15 . 75 —16 .00

Mehl mit Sack , Kassa mit 1 °
o Skonto (Württ . Marken.)

Tafelgries Mk . 33 .25 bis 34 .25
Mehl 0 , 33 .25 bis 34 .25

, 1 . 32 . 25 bis 32 . 75
, 2 , 31 .25 bis 31 . 75
. 3 , 29 . 75 bis 30 . 75
, 4 , 26 .25 bis 27 .25

Kleie Mk. 9 . 50 bis 10 .— (ohne Sack netto Kassa .)

Württ . Privat - Kranken- und Strrbekasse B . V . a.
G . Stuttgart . Unter dem Vorsitz des Direktors Adolf
Stöcker fand am verg . Sonntag in den Geschäftsräumen der
Kasse Charnpignystr. 29 31 die ordentliche erstmals aus
Delegierten bestehende General- Verstrmmlurig statt, welche
von 25 Delegierten von nah und fern , welche insgesamt 9 595
Mitglieder vertraten, besucht war . Nach kurzem Rückblick
über den Geschäftsgang des abgelaufenen Jahres erstattete
Kassier Necker Rechenschaftsbericht , wonnach sich die Einnahmen
an Mitgliederbeiträgen auf Mk . 212 544 . 76 , dis Ausgaben
an Krankengelder etc . aus Mk . 116 018 .49 belaufen . Die
Gesamtersparnisse in den 5 Jahren des Bestehens betragen
Mk . 53 042 . 66 . Nach Entlastung des Vorstandes wurde
bei Punkt Neuwahl der seitherige Vorstand einstimmig wieder
gewählt und für das ausgeschiedene Vorstandsmitglied Disser
Herr Rolladenfabrikant Schwarz Heilbronn . Den Wahlaus¬
schuß bilden für die in zwei Jahren wieder stattfindende
Delegierten- Versamrnlung die H . H . Fink, Bauer und Stein¬
egger Stuttgart , Henne Cannstatt und Faßnacht Oberndorf.
Die Revision der Satzung '

ergab die Einführung einer
Familienversichenmgals Wohlfahrtseinrichtung, die Bezahlung
der Unterstützung für sämtl. Feiertage und die für Ausstellung
von Krankheitsattesten den Mitgliedern enstehenden ärztlichen

gehörigen einer ruhig würdevoll ernsten Haltung gewichen.
Man muhte sich eben in das Unabänderliche fügen, da ja
die Geschehnisse des Tages und die Sorge um die Zukunft
alle drei Nachgebliebeuen ernsthaft beschäftigte , so fand man
sich eben nach und nach wieder in das Getriebe des Lebens
mit all seinen Sorgen und Kümmernissen zurück.

Die größte Schwierigkeit bereitete die Frage , was nun
aus Kurt werden sollte. Er mußte irgendeinen Beruf er¬
greifen, der ihn in die Lage brachte, möglichst bald Geld
zu verdienen. Wie das aber anstellen? Er hatte nie für
anderes als Militär Interesse gehabt . So sann und
grübelte man und kam zu keinem rechten Resultat.

Viel leichter und froher sah Lucie ihre Zukunft vor sich.
Sie würde Klavierunterricht geben . Natürlich mußte man
nach geregeltem Abschluß des Konkurses sofort den Ort ver-
laffen und nach Berlin ziehen . Dort würde sie durch Emp-
fehlung sicher schnell einige Schüler finden. Auch ihr Mal¬
talent würde sie von nun an in irgendeiner Art nutz¬
bringend verwenden . Und schließlich konnte sie auch noch
Sprachstunden geben.

Ihr war um die Zukunft nicht angst. Mit frohem
Mut ging sie in das neue Leben hinein. Nur erst heraus
aus dem Städtchen , wo ihr die Steine unter den Füßen
brannten , wo sie den mitleidsvollen Blicken zu erliegen
drohte ! Nur erst frei und aus sich selbst gestellt sein.

Wenn die Mutter sie so von der Zukunft reden hörte,
dann legte sie ihren Arm um den Hals der Tochter und
sagte voller Wehmut ; „Mein armes Mädelchen, wie leid
ist es mir um dich I Hast deinen Bräutigam verloren und
sollst nun arbeiten wie ein Proletarierkind . Du, die
zur Gräfin erzogen werden sollte, — schrecklich ist das doch !"

Es war das erstemal, daß die Mutter seit der
Katastrophe davon sprach.

Und Lucie wurde rot . Aber sie biß die Zähne zu¬
sammen, machte sich hart und fest, und dann antwortete
sie : „ Eins bitte ich dich , Mütterchen, sprich nicht wieder
von meinem Bräutigam : übrigens war er es noch gar
nicht ; wir hatten uns noch nicht endgültig ausgesprochen;
und das war sehr aut : denn unter den obwaltenden Um-

Konkurse.
Nachlaß des am 26 . Febr . 1914 in Rot a . R . verst.

Anton Bail , Privatboten in Rot a . R . — Edgar Dorst,
Kaufmann, Inhaber eines gemischten Warengeschäfts in
Dürrmenz. — Nachlaß der Rosine Lipp, Inhaberin der
Firma Albert Lipp in Gmünd.

BsrantWvrtlicherRedakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Ricker 'schen Buchdruckere ! , Altenstest.
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ständen wäre ich niemals seine Frau geworden . Also,
bitte, sprich nie mehr davon ! Und was das andere , die
Arbeit betrifft, deshalb mach ' dir nur keine Sorge ! Ich
arbeite gern ; und ich wünschte, es wäre nur erst so weit!"

Und es kam bald so weit.
Der Konkurs nahm eine Wendung zum Guten.
Eine große Anzahl überseeischer Montanaktien , die im

Besitz der Firma waren , und die zur Zeit der Katastrophe
durch enormen Kurssturz fast jeden Wert verloren hatten»
waren urplötzlich durch eine Entdeckung von neuen Gold¬
feldern derart gestiegen , daß diese Aktien jetzt ein ganz
respektables Kapital bildeten, das natürlich den Gläubigern
zugute kam. So ergab es sich denn, als der Verwalter das
Fazit zog , daß, nachdem das Grundstück und alle Werte
zu Geld gemacht waren , nicht nur alle Gläubiger voll be¬
friedigt wurden , sondern daß auch noch ein paar Tausend
Mark für die Angehörigen herauskamen . Und das war gut.

Denn jetzt, wo die Familie den Ort verlassen wollte, kam
es ihr sehr zustatten, daß sie nicht ganz ohne Mittel in
die Fremde hinauszog.

Auch die Stimmung in der Stadt schlug, als niemand
Geld verlor , zugunsten der armen Hinterbliebenen um.
Jetzt aber war Frau Luise Braun stolz genug, jeden Kon¬
dolenzbesuch kurzweg abzuweisen und nach wie vor in stiller
Zurückgezogenheit allein mit den Ihrigen zu leben.

Selbst als sich ein paar mitleidige Seelen fanden, die
ihr mit Rat und Tat helfend beispringen wollten, lehnte
sie höflich zwar , aber doch so entschieden ab, daß jede«
weitere Anerbieten unterblieb.

Noch wenige Tage , bevor die Familie den Wohnsitz
wechselte, kam ein Besuch, der sich durchaus nicht abweisen
lassen wollte.

Es war Fritz Iensen , der im Hause Braun seine"
Lehrzeit absolviert hatte ; jetzt lebte er in Berlin , wo er
bei einer großen Bank als zweiter Kassierer angestellt war.

Frau Luise, die gerade allein war, entsann sich
feiner noch recht gut als eines braven und tüchtigen
Menschen , dennoch empfing sie ihn erst nach wiederholter
Bitte seinerseits.

(Fortsetzung folgt . )
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Aus 1. Juli hat eine Zzimmrige^

Hvshttttng
samt allem Zubehör zu vermieten

Carl Wochele , Zimmermeister.
Altensteig.

Möll8ik Skdkll SMll Medt,
ässs MÜ ldrs Mllie Mslklisrt sein M88?

Frau und Kinder sind gleichfalls der Gefahr ausgesetzt, von Krank¬
heiten heimgesucht zu werden . Jedes Familienoberhaupt beantragt daher
rechtzeitig seine und seiner Familie Aufnahme, bevor mühsam erzielte
Ersparnisse durch hohe Arzt- und Apothekerrechnungen angegriffen werden
müssen, in unsere Familienversicherung . Tüchtige Mitarbeiter allerorts
gesucht.
Württ . Privatkrankenkaffe Stuttgart , Champignystr .2d 3t.

Wegen Raummangel geben wir billigst ab:

1 dreiteilige Ringelwalze
mit Scharnier und Kutschersitz.

8 Kreissägen
Ein große Anzahl !

Mähmaschine «, Kramender
«nd Henrrchen,

Gleichzeitig machen wir aus unsere bestens bewähre

Ackere- gen ü. k li. Kl . M k. k. k.
aufmerksam.

Oebr. Dürr, Rokrüork.
( A-S 'yvsrvsISAvL H » solä s . O . m . d . I-1.
bmul »ItSll LtroktllNll . Islsxkllll Lr . 36.

Agentur äer Vkürttemb . kiolenbanlc.
Oiro-Oollto bei äsr Lsioks - u , Württ . ItotsllkLllk . Lostsoksokkollto Vr. 403.

Nnnsbme von Spareinlagen unä veporitengelüern von jeäermann , Ksi sokort
bvzillllsväsr , kövkstlliöZUekorVsrriiisuvx . HiAsbs voll Lsirllspsrkssssll . — Osvsk-
rnvAvoll Lisäitöll gexsll SioksrstsllllllA . — LröLninA Isukelläer NcvkllullAell (6 ollto-
Loirsllt -Verk«kr) llllä provisiollskrsier Lsllk - llllä Oksok-Ooiiti. — Lslsikullg kürssll-
xsllxixsrWsrtpsxisrs . — viskolltisrunx unä Livrax von Wsokssln unä Oksok's sukill-
llllü sllslülläisoks klstre . — LllS^skIllNASn nsok dem Xuslsväs , ksuptssodUek vsek
L.ioerik ». — ^ ll- ullä Vsrksut voll soliäsn Wsrtpspisrsll , besolläsis suok inülläsl-
siekersll OklixsüvllSll tür LüoZsoksktsll, Ltiktunggll llllä Lsuüollsll . — Lill v̂svks-
Illllß voll Coupons llllä krsinäsn Ooläsortsll . — VsrlosllllAskvlltroUs . — Voriois-
tllllx ksiisr- llllä äioksssieksrsr Lsss ^nsokrsukksoksi . — LllkdswLkrllllx llllä Vsr-
valtllllA voll Wsitpspisrsll . — Oovrskrullx llllä VormittlallA voll Lipotkskslläsrlsksll.
— Lostellloss , ullsiASllllLtriA» Lsratullß io OsIäsllAsIsALllksitsll kill ^säsrrnsllll.

Lur86 vom 28. Alärr 1914.
Münäelricbere werte,

4"/, vtsoks . Lsiodsslll . unk , 193g
3' /, °/, äsrxl . Xnl.
S",o äsrxl . Lnl.
4"/ , Lreuss. övkstrsLVSFll. k. 1817
4"/, LVüitt. Stsstsobl . llllk. 1938
4»/, äsrxl . „ 1931
4">, äsigt . „ 1915
3'/, °/» äorAl. v. 1875
3 >/, »/ , äsr ^I. v. 1885/95 ,
S'/r°/s äsrZI. v. 1880 )
81'r"/o äerxl . v. 1881,85
3V,». g äorzt . v. 1900 ,
31, ° o äerxl . v. 1903 I
3*/o äsrxl . v. 1896
4° / , Lsxsr . gtaatsslll . llllk. 1930
4 /̂0

'Vsllrtt.L 7potd .LK . „ 1923
4"/y TVürtt . Croä. Vor. „ 1933
4»/, Ldsill . Lxp . Lk . ^ 1933
40/0 Hörob . Ver - illsb . , 8 .36 — 39
4°/o k'kktr. L ^p .-Lk . , 1930
4</y 8ok1vsrrb .L 7x.LK. , 1921

verrcdieSene «dligationen-
4l/r »/g 8 sä , Lllilill - ll. 8oäsk»br.

8» . X 101.50
41,o/g Lisovb . Lsllk Lkkt . s . Ll, 99.50

vsrlos-
bsr

llllvsr-
losbsr

98.70
86 .35
78 .35
99 .30
97.50
97.25
97 .10
94.40
87.95

84.
'
l0

84.10
84 .10
76.50
97.30
97.-
97.-
96. -
96.90
96 .50
95.30

50/y ^ .11̂ . Nsotr . Los . unk 1923
4 ' /, °/ , äorxl. „ 1920
41',Looksrwsrks Lssl ^ n . unk.

b. 1916 rüokL . 5 ! 020/o
41', "/g kl»s<K.-8 abr. LssIZp. rüvk-

Laklbsr 5 1050/g
4 ' /, °/g LoUstokk-Labr. ^VsIäkok v.

1968 rüokr . s 102"/g

101.30
99.60

97 .50

100.80

98.25
Mrlänäircde Wertpapiere,

40/0 Oestorr . Oolärvllts 87. 10
50/y LllillLll. Lsllts v. 1903 — .—
4 ' , 0/0 Lllmäll . Lollto v. 1913

ksllix 1916 100.—
41', 0/0 LllAar.8tllstsk »ssoll-8okeills

ksllix 1923 90 .35
40/0 Lkbko . ä . LllA. Lslläos -Oelltrsl-

8psrkass8 8or . ^ ll. L 84,30

Obligationen von rrsnrportanrtaiten,
41,o/g ObI. ä.vslltsoksllLisoob »kll-

Oos.i.ßkkt.» LI .rllok2.Ll050/g 100. —
4°/o äsrxl . Obi . , rüokr. L 105°/„ 94.50
40/0 8üääelltsokoMsollb »kll v. 1907 91.—
4v/g LVurtt . Lissllb . llllkäb . b . 1914

rüvkrb. s 103"/o —.—

Loioksbsllkälsevlltsstr 40/ ,

Bringe mein Lager in

8MMekkil
ÜÜIÄSMSIM

als:
5taub - unä Kehrbesen
sämtliche putrbürsten
schon von 10 Pfg . an

pferäe - u . Oiehkattätschen
u. s . w.

in empfehlende Erinnerung

Ferner empfehle
fleischteiler ^ Milhölrer

waschseiihaspei
Ulaschklammern

ZIeicler - unä Lailienhaller
zu gencigier Abnahme.

Georg Walz
Drechsler.

K
" lackten

pts ». ll . trocken « Sckllppe»
« eckte , Usritieckt « , »kropl ».

Nkrsm » , NelltsureckIL ^e

Offene
V«in»ekLc!«n , î c1erdeine,dS»«ptn^er , »Ue >Vun<1en sinä aA

sekr kartnLelrî .
Ver dlsker vsrxebliek »vck
ffeiluns kokkts,vsrsuekenc >ek
6t « dsivLkrl « u . Lrrtl . empL

Mno - 8slbs
^r«! vori »ekücH . LeslaricHett.

Voss 1.1S u . 2 . 2 S.
-4«n verlange »u»<1rüc :KUct»
Klnou . «ekiexsrinuLutäis ^ ».
tU« k . Lekudert L Qs ., 8. » . k. 8.

U«i»d8kl » -
61 d»b«a in »Ilva kpotkvk»».

Llrieklertißstz Del- u. I^aelrkarbeii
iiekert kür alle 2rveck6 Zut unä billig

^elepkoa Xr. 4tz. I ^0r6N2 I ^UL jr . ,

Ein älteres

gut im Zug , setzen
sdem Verkauf aus

Gebrüder Günthner
Fuhrgeschäft.

Einen

UtckWt
18—20 Jahre alt, zum Holzführen,
sucht

Adam Wurster , Oberweiler.

Suche auf 15 . April ein fleißiges

Mädchen
im Alter von 18—20 Jahren , für
Küche , Lohn 25—30 Mk. manatl.

Sowie ein fleißiges , tüchtiges

Hausmädchen
bei guter Behandlung und hohem
Lohn.

; Gustav Kuch, Wildbad
! z . gold . Adler.

i Zirka 20 Zentner prima

Saatkartoffel
hat zu verkaufen

Johannes Schaible
Wart.

Am Mittwoch , den I . April , abends 7ffs Uhr findet in der
. Traube" durch Herrn Stadltierarzt Schneider ein

Uortrag «der das freimMgr
Tnlterknlosrtilgnngsverfachren

statt . Die Mitglieder, sowie sonstige Interessenten (Milchkonsumenten)
werden hiezu sreundl. eingeladen.

Im Anschluß an den Vortrag Beratung über den Beitritt zum
eiwilligen Tuberkulosetilgungsversahren seitens des Vereins.

» tt - W-tera.
Ich offeriere zur Lieferung per 1S14 in griesfreien , tadel¬

losen Qualitäten

Ik . tffff! . ÄükffWtlfföAkll bei Bezug vor 1 . Juni 2,10 ^
iS . Rffhl > " ,, 1.W ^

lä . Langenbrahm Anthrazit Eiforrn -Briketts
bei Bezug vor 1 . Juni 1,80

ls . Ruhr -Anthrazit Eiform -Briketts
bei Bezug vor 1 . Juni 1,40

lg . Magerrmtzkohlen für Herdfeuerung
bei Bezug vor 1 . Juni 1,70 ^

Is . Dettttutz kohlen für Herdfeuerung
bei Bezug vor 1 . August 1,83

13 . Destillations -Koks zerkleinert
bej Bezug vor 1 . August 1,60
13 . Gas -Coks , zerkleinert

bei Bezug vor 1 . August 1,83
Iz. Braunkohlen Briketts „ Union"

bei Bezug vor 1 . Angust 1,13
per Zentner fr. Bahnhof hier, bei Abnahme von mindestens
15 Zentner einer Torte , Netto Kassa. Beifuhr wird billigst be¬
rechnet . Bei waggonweisem Bezug entsprechender Rabatt.

Gütigen Aufträgen sehe innerhalb 10 Tagen entgegen und sichere
beste Bedienung zu.

Postscheckkonto 3986.
G . Sehnsideo.

Tel . 9.

« evorru

SperislitZI : ksürrsäes'
mit konrentriLLdem tliriZ->- Oeries Patents

leictite kettenlore tätin-scter Vurkoov

dtätimssctiioen sller
Lvsteme kür läsuLge-brsucv. Qev^erde rirxch

^oäoLtrie sSSÄ
-.xv> NlNUkpaU)» sS»u«, «vvwe^A

Vertreter : Oebr . Ackermann.

Danksagung.
I

I

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welche wir während der Krankheit
und dem Hinscheiden unserer lieben Gattin,
Mutter, Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Elisabeth» Schaible
geb. Braun

»erfahren durften, für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sowie

für den Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern , sagen
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig.
Neue ägyptische

» e

empfiehlt

er
G . Strobel.

Lehrverträge
wie sie von der Handwerkskammer

gorgeschrieben sind , sind zu haben
in der

W . Mlltt'
scheii BnWl-.

Calw'
Höfen a.

83

Gestorbene.
'üan Lamparter , 63 J>

E . : Wilhelm Jauch sen .,

Stuttgart : Gottlieb Lauxmann, Ober¬
lehrer a . D.

Stuttgart : Julius v . Lichtenberg,
Kais . Geh . Regierungsrat , 68 I.

Stuttgart : Dr. Gustav Bilfinger,
Professor a . D . , 74 I.

Stuttgart : Emanuel Gäckle, Ober¬
lehrer, 61 I.

Stuttgart : Karl Schwarz , Oberförster,
a . D . . 94
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